Holzskulpturen von Franz Betz

Red Shoes – grüngras

5. Mai bis 5. Juni 2006, Fagus-Werk, Alfeld/Leine

Ausstellungseröffnung: 4. Mai 2006, 19 Uhr

Red Shoes – grüngras

Für die zentralen Skulpturen seiner Ausstellung „Red Shoes – grüngras“ im Fagus-Werk nutzt Franz Betz die Holzbearbeitungsmaschinen vor Ort. Ausgehend von Buchenrohlingen und Keilzinken, schafft der Bildhauer neue Strukturen und von authentischen Spuren gezeichnete Oberflächen.
Kunst wirkt oft dort am besten, wo sie beziehungs- und spannungsreich auf ihr Umfeld eingeht: in diesem Fall ein Brückenschlag zwischen wegweisender Architektur, traditionsreicher Industriefertigung und innovativer Bildhauerei.

Denn wie Franz Betz zeichnet sich auch der Ausstellungsort durch eine starke Affinität zu dem Werkstoff Holz aus. Das Fagus-Werk, benannt nach dem lateinischen Begriff für Buche, produziert unter anderem Schuhleisten und Massivholz verarbeitende Anlagen. Doch für den Künstler hat es die ab 1911 südwestlich von Hannover errichtete Fabrikanlage nicht nur in sich, sondern auch an sich. Das von Bauhaus-Gründer Walter Gropius entworfene Fagus-Werk gilt als Ursprungsbau der Moderne und steht auf der UNESCO-Liste zur Anerkennung als Weltkulturerbe.

„Es ist eines der berühmtesten Gebäude der 1910er Jahre und wegweisend für unser Formverständnis“, sagt Franz Betz, der selbst ein Architekturstudium absolviert hat, über den Ort der Ausstellung. Der auf Holz spezialisierte Bildhauer präsentiert „Red Shoes – grüngras“ auf einer von insgesamt 11 Etagen des neuen Museums im ehemaligen Schuhleistenlager.

Red Shoes

Inspiration vor Ort: In der Fagus-Gropius-Ausstellung sieht Franz Betz ein Zwischenprodukt für die Schuhleistenherstellung. Daraus entwickelt er die Idee, eine seiner Holzskulpturen in eine Leistendrehbank einzuspannen. Die Reproduktionsmaschine soll zwei Nachbildungen schaffen, entsprechend einem linkem und einem rechten Schuh. Statt glatter Oberflächen setzt Betz allerdings auf maschinelle Frässpuren, die dem Buchenholz eine markante Struktur verschaffen.

Ein gelernter Leistendreher würde von einem abgebrochenen Fertigungsvorgang sprechen, doch der Bildhauer sieht das anders: „Wann ist ein Bild, wann eine Skulptur fertig?“ Die Kunst sei es, den richtigen Zeitpunkt zu finden, aufzuhören. Lederartiger Lackglanz taucht die Holzmaserung in ein neues Licht und betont die grob gedrehte Textur. Die Formen der „Red Shoes“ wirken dabei wie eine eigenwillige Ode auf die Schuhmode und ein sinnliches Assoziationsspiel mit dem weiblichen Körper.

grüngras
Fasziniert ist Franz Betz auch von den Keilzinken, einer industrielle Verbindungstechnik, für die im Fagus-Werk entsprechende Anlagen gebaut werden. Die ausgestanzten Zacken, mit denen im Möbelbau einzelne Holzstücke passgenau ineinander verzahnt werden, betrachtet er losgelöst von ihrem Zweck. Die schroffen Oberflächen bleiben offen und unverbunden.

Mit Farbe gibt er Gedankenspielen Raum und Richtung. „Das Material hat mich zu diesem Thema inspiriert“, erklärt Franz Betz und umreißt es als „entscheidende Momente im Rasensport“. Ob Tennis oder Golf, Fußball oder Hockey - der Bildhauer überträgt Schlüsselszenen aus dem kollektiven Sportgedächtnis in das individuelle Kunstverständnis. Bei der Entstehung der Skulpturen stellt sich Franz Betz eine zentrale Frage: „Wie kann man Erinnerung auf einen Punkt komprimieren?“

Die Keilzinken bearbeitet Franz Betz mit grobem Werkzeug. Er selbst spricht von einer Zerstörung der geordneten Struktur. „Ich möchte dieser linearen Oberfläche etwas Authentisches geben“, so der Künstler. „In dem ich eine Spur lege und Zeichen setze, erhält sie wieder einen individuellen Charakter, einen Bezug zu Raum und Zeit.“

Red Shoes – grüngras
„Red Shoes – grüngras“, so Franz Betz, ist die Fortsetzung seiner Auseinandersetzung mit dem Thema Oberflächen. Er spielt mit Formen, schafft neuen Strukturen und verweist dabei auf die besondere Ästhetik von Arbeitsspuren. Seine bisherigen Holzarbeiten nimmt Franz Betz bewusst in die Ausstellung auf. Grob skizzierten Köpfe inszeniert er im Fagus-Werk wie eine Ahnengalerie und auch seine Holzstelen setzt Franz Betz zu den neuen Werken in Beziehungen. Wer sich auf „Red Shoes – grüngras“ einlässt, wird sie nachempfinden.
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